
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsbl
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

Nammer 208.
Abonnementsprels

beim Pofſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet,

Sprechſtunden der Rebaetion 11-1 Uhr Mittags.

e e

u. „Blätter für Unterhaltung

1,95 Mk.

d w 2

renDie Magiſträte und Ortsvorſlände der rentenbankrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen

Kreiskaſſenbezirks werden aufgefordert,
1) die Rentenſtammliſten,
2) die Rentenbankrentenheberollen

ur Feſtſtellung für das Etatsjahr 1895/96 bis ſpäteſtens zum I. Oktober d. J. bei
ermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen

an die unterzeichnete Kaſſe einzuſenden.
Die Beſtimmungen in den 17 und 20 der RentenbankJnſtruktion vom 13. März 1851,

nach welchen von den Magiſträten bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten Beſitzveränderung
rentenpflichtiger Grundſtücke ein Umſchreibungs-Protokoll an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen
war, ſind dahin abgeändert, daß es künftig der Einreichung von UmſchreibungsProtokollen nur noch
in ſolchen Fällen bedarf, in denen die Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke im Grundbuche
nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung qu. Umſchreibungs-Protokolle iſt ebenfalls bis zu obengenanntem Termine
zu bewirken und werden Formulare nach wie vor von der unterzeichneten Kaſſe verabfolgt.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894. Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.

Merſeburg, 30. Auguſt 1894.

Ernteurlaub.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe nimmt Anlaß

zu Angriffen gegen die Militärverwaltung aus
der bekannten Thatſache, daß alljährlich um
dieſe Zeit Soldaten zur Aushülfe bei den Ernte-
arbeiten beurlaubt werden. Sie ſtellt die Sache
ſo dar, daß erſt die Kompagnien durch Eant-
laſſung von aktiv dienenden Soldaten zur Ernte-
arbeit und zwar lediglich im Jntereſſe der
Großgrundbeſitzer in ihrem Mannſchaftsſtande
verringert würden; um die ſo entſtandenen
Lücken auszufüllen, würden dann übunggspflichtige

Reſerve und Landwehrmänner eingezogen. So
komme es, daß der Tagelöhner und Kathen-
mann, der ſein Korn noch auf dem Halme zu
ſtehen habe, zur Truppe einberufen werde und
ſein Getreide vielleicht verderben laſſen müſſe,
während dem Großgrundbeſitzer die weiteſtgehende
Hülfe gewährt werde.

Das ſind grobe Entſtellungen des Sachver-
halts, womit die Sozialdemokratie nur ihr
Müthchen an der Einrichtung des ſtehenden

eeres kühlen will, vie ihr ein Vorn im Auge
iſt, gleichzeitig aber beim Arbeiterſtande das
Mißtrauen zum Großgrundbeſitzerthum ſchüren
und glauben machen will, daß der Staat hier
vertreten durch die militäriſchen Behörden nur
die Wohlfahrt des letzteren im Auge habe. Wenn
die Sozialdemokratie kein anderes Mittel weiß.
um den ländlichen Arbeiterſtand gegen den Grund
beſitzerſtand zu verhetzen, als falſche Behauptungen
in Dingen aufzuſtellen, die jeder Soldat und
jeder Landarbeiter beſſer weiß, ſo zeugt das
weder von Sachkenntniß noch von Wahrheitsliebe.

Zunächſt iſt bekannt, daß der Tagelöhner
und Kathenmann kein eigenes Korn baut,
ſondern es als Deputat vom Gutsherrn bezieht.
Dann aber fehlt überhaupt jeder innerer Zu
ſammenhang zwiſchen den Beurlaubungen zur
Erntearbeit und der Einziehung des Beur-
laubtenſtandes zu den geſetzlich vorgeſchriebenen
Uebungen.

Die Befugniß zum Ernteurlaub liegt in der
Hand der Truppenkommandeure, Vorſchrift dabei
iſt, daß die militäriſche Ausbildung durch den

(Nachdruck verboten,)

Der Steunermann auf der
„Seemöbve.“

Erzählung von E. Goedicke.
(Schluß.)

„Weißt Du noch“, fragte der junge Steuer
mann weiter, „wie bei Deinen Eltern einmal
große Geſellſchaft war, da führteſt Du mich in
den Keller und zeigteſt mir ſtolz die große
Marzipantorte mit dem Kölner Dom darauf, die
zum Nachtiſch gegeſſen werden ſollte und dann
machten wir uns bei und aßen die ganze Oblate
und ein großes Stück vom Rand auf!“

Leonie ſtimmte herzlich in ſein Lachen mit
ein. „Und von der Tannenſchonung im Garten
aßen wir immer die jungen Triebe ab und
Papa wunderte ſich dann halb todt, daß die
Dinger nicht größer wurden“, fügte ſie hinzu.

Er warf lachend den Kopf zurück und ſchlug
ſich mit der freien Hand auf's Knie. „Ja, es
war ein Spaß. Aber das Schönſte war doch,
wenn Eure Kaninchen auskniffen und wir eine
große Hetzjagd durch alle Nachbargärten danach
veranſtalteten.“

„Ja, da hat Papa manchen Groſchen Schaden
erſatz bezahlen müſſen. Er behauptete ſchließ-
lich, wir ließen die Thiere immer abſichtlich aus
dem Stall.“

zurück, wobei

insbeſondere bei der Jnfanterie die Ausbildung
im Schießdienſt. Jedenfalls müſſen die Be
urlaubunygen mit Beginn des Regimentsexerzierens
abgeſchloſſen ſein. Das ſind Weiſungen, die zu
Anfang der 70er Jahre gegeben wurden, und
ſie ſtehen auch heute noch, nach Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit, in Kraft.

Dem Soldaten, der ſich freiwillig dazu meldet,
wird vom Beſitzer die Erntearbeit gut bezahlt;
der Landwirthſchaftsbetrieb erfährt in einem
Augenblick, wo ſich eine große Arbeitsleiſtung in
einer kurzen Zeit zuſammendrängt, wirkſame
Unterſtützung. Dieſe Unterſtützung wird nicht
blos dem Großgrundbeſitzer zu Theil, der ſich
etwa an den Höchſtkommandirenden der nächſten
Garniſon wendet, ſondern grade auch dem Bauern,
der ſich etwa unmittelbar an den Kompagniechef
ſeines Sohnes wendet, damit der Letztere beur
laubt werde, um die Erntearbeit auf dem heimiſchen
Hofe fördern zu helfen.

Zudem iſt unbeſtreitbar. daß in vielen
Gegenden Mangel an lände en Arbeitskräften
beſteht, dem auch durch das Angebot hoher Löhne
nicht abgeholfen werden kann. Landfahrer und
wandernde Handwerker, die einen Gelegenheits-
verdienſt beim Gutsbeſitzer und Bauern mitnehmen
wollen, halten ſich von der anſtrengenden und
beſchwerlichen Arbeit bei der Getreideernte fern,
und ſie ſtellen ſich nur ein, wenn es bei der Ernte
gewiſſer Handelsgewächſe, wie etwa beim Hopfen
pflücken, leichte bequeme Arbeit giebt. Der Vor
wurf iſt demnach durchaus haltlos, daß durch
den Ernteurlaub der Soldaten den ländlichen
Arbeitern ein unberechtigter Wettbwerb entſtände
oder entſtehen könnte.

Geplantes Attentat auf die Königin
von England?

Aus London 30. Auguſt, wird gemeldet:
Als die Königin Viktoria auf der Reiſe
von Osborne nach Schottland gegen Mitternacht
den Snowhill- Bahnhof in Birmingham
paſſirte, verſuchte ein Mann, Namens
Tolliday, kurz vor dem Einlauſen des königlichen
Extrozuges auf den für das Publikum abge
ſperrten Bahnſteig vorzudringen.
Mehrere Poliziſten hielten den Eindringling

geladenenderſelbe einen

freuen, wenn ich daran denke, wieviel Birnen
wir dem alten, geizigen Schuſter weggegeſſen
haben, deſſen Garten neben Eurem lag.“

So verging ihnen die Zeit wie im Fluge, und
ſie ſahen erſchrocken nach der Uhr, ale der
Kapitän mit ſchweren Schritten die Treppen
hinaufſtampfte.

„Schieb Deinen Stuhl fort, Leonie, er braucht
uns nicht zuſammen zu ſehen,“ drängte Kolkwin.

„Warum nicht?“ fragte ſie, ruhig ſitzen
bleibend.

Eine heiße Gluth ſchoß ihm ins Geſicht
„Du und der Steuermann Kolkwin Man weiß
ja garnicht, was man dabei denken ſoll.“

„Aber ich weiß es, und das genügt,“ ent-
gegnete ſie lächend.

Der Kapitain ſah ollerdings etwas erſtaunt
auf die junge Dame, die neben ſeinem Steuer
mann ſaß, er machte aber keine Bemerlung da-
rüber, ſondern fragte nur „Wollen Sie nicht
beim Leuchtthurme ausſteigen, Fräulein

Leonie nickte. „Ja, da erwartet mich ein
Wagen.“

Der Kapitain bog ſich über das Geländer der
Kommandobrücke und rief dem Schiffsjungen zu:
„Kriſchan, treck de Flagg in de Höh, hier will
jüms an Land.“

Freitäg, den 31. Auguſt 1894,

Merſevurger
(Amtliches Or

Revolver ſchußbereit erhob. Man über-
wä'tigte den Mann jedoch, bevor er ſchießen
lonnte und brachte ihn nach dem Polizeigewahr-
ſam. Die Polizeibehörde vermuthet, daß der
Verhaftete ein Mitglied der in Birmingham ſtark
vertretenen anarchiſtiſchen Partei ſei. Beſtimmtes
hat jedoch die ſoſort eingeleitelke Unterſuchung
noch nicht ergeben.

Die Angelegenheit v. Kotze
in Berlin wird ſo ſchreibt die „Köln. V. Z.

wie vermuthet wurde, wirklich im Sand
verlaufen. Man wird ſich noch erinnern,
daß während der Unterſuchungshaft des Zere
monienmeiſters die Familie deſſelben eine Be
lohnung, auf die Entdeckung des Verfaſſers der
ſchmutzigen Briefe an Mitglieder der Hof-
geſellſchaft geſetzt hatte, worauf aus Paris
Jemand ſich meldete mit dem Arnerbieten,
gegen Aushändigung von 100009 M. den Ver
faſſer verrathen zu wollen. Dieſe Perſon aus
Paris die ehemalige Freundin eines hoch
ariſtokratiſchen Herrn in Berlin hat für die
Preisgebungihres Geheimniſſeswirk-
lich die verlangte Summe erhalten.
Seitdem herrſcht in allen Wipfeln Ruh'. Die
Nachſorſchungen ſind eingeſtellt. (7)

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer nahm am Dienſtag Nachmittag in Rudow
bei Herrn v. Benda das Diner ein. Abends er
folgte die Rückkehr nach dem Neuen Palais.
Am Mittwoch früh unternahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin einen gemeinſchaſtlichen Spazierritt.
Zurückgekehrt nach dem Neuen Palais, nahm der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets
und des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall
entgegen. Um 1, Uhr fand eine größere Früh-
ſtückstafel ſtatt, zu der ſämmtliche Generäle und
gen hier der 5. Diviſion Einladungen erhalten

atten.
Das durch die Börſenenquetekom-

miſſion aufgehäufte Material ſcheint
nun geſehgeberiſch verarbeitet werden
zu ſollen. Wie verlautet, werden in Berlin im
Oktober Vertreter der Bundesſtaaten die Be
rathungen in Sachen der Börſenenquete be-
ginnen. Bisher ſei der Meinungsaustauſch auf
ſchriſtlichen Wege erfolgt. Es handelt ſich an
ſcheinend beſonders um eine ſtrengere ſtaatliche
Oberauſſicht der Börſe und um die Einführung
der Börſenregiſter.

Als eine der erſten Vorlagen wird dem
Bundesrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt das
neue Waarenverzeichniß zum Zolltarif
zugehen.

Gegen den Plan einer Ver-
ſchärfung der Verſammlungsfreiheit
in Preußen erklären ſich mit Entſchiedenheit die
Hamb. Nachr.; es handele fich um eine Frage,
in der das A9teich zuſtändig ſei und die daher
durch die Reichsgeſetzgebung gelöſt werden müſſe.
Sollte der jetzige Reichstag verſagen, ſo müſſe
man an einen neuen appelliren und wenn auf

wieder mit dem Hut, dann trat ſie zu Kolkwin
heran und reichte ihm herzlich die Hand.

„Jch habe mich ſehr, ſehr gefreut, Dich wieder
zuſehen,“ ſagte ſie mit bewegter Stimme, „Mon-
tag in vierzehn Tagen fahre ich nach N. zurück,
dann ſetze ich mich wieder zu Dir.“

Er hielt ihre kleine Hand feſt in der ſeinen
und ſah ſie ſtumm an.

„Kannſt Du mich nicht mal bei meinem Onkel
beſuchen fragte ſie endlich, die „Seemöve“
liegt doch den Sonntag über immer ſtill im
Hafen von F.“

Er ſchüttelte heftig den Kopf. „Nein, nein,
um Alles in der Welt nicht. Die Zeiten ſind
vergangen, wo ich mit Meinesgleichen an einem
Tiſche ſitz'n konnte. Jch danke Dir tauſendmal
meine liebe, liebe Leonie.“ Er preßte ſeine
zuckenden Lippen auf ihre Hand und wandte
ſich dann ab.

„Armer, armer Kolkwin,“ ſtüſtertr ſie leiſe,
dann griff ſie nach ihren Roſen und ſtieg in's
Schiff hinab.

Vom Ufer her kam ein Boot auf die „See-
möve“ zu, die Maſchine arbeitete immer lang
ſamer, und endlich hielt der Dampfer. Geſchickt
kleiterte Leonie an der Strickleiter hinab, hob

4

noch einmal grüßend den Kopf und winkte nach
der Kommandobrücke hinauf, dann ſtießen die

Kreis
zan der Merſeburger Kreis Verwaltung

Leonie erhob ſich und vertauſchte ihr Mützchen

67 Jahrgang
Jnſertklions-Bedöührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 i. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

e Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Enſttsung
e nach Vereinbarung. Complizirier Satz wird entſprechend höhei rechnet

h Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
w Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

eilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
der bisherigen Grundlage überhaupt kein Reichs
tag zu erzielen ſein ſollte, der dem Reiche den
nothwendigen Schutz gewähre, ſo müßten eben
die Grundlagen (d. h. das Wahlrecht) geändert
werden.

Handelsrichter. Die Crefelder
Handelskammer beſchloß eine Eingabe an den
preußiſchen Juſtiz- und den Handelsminſſter
worin ſie darum bittet, die nur durch miniſte-
rielle Verfügung, nicht aber durch Geſetz vorge-
ſehenen ſtellvertretenden Handelsrichter auſzu
heben und daſür die Zahl der wirklichen
Handelsrichter dem Bedürfniß der einzelnen
Kammern für Handelsſachen entſprechend zu
erhöhen. Die Eingabe ſoll allen Handelskammern
zur Unterſtützung vorgelegt werden.

Holland. Durch ein dem Kolonialminiſter
zugegangenes Telegramm werden die Nieder-
lage und die großen Verluſte der Ex-
pedition gegen Lombock beſtätigt. Zu-
gleich wird mitgetheilt, daß die Expe-
dition rekonſtruirt werden ſoll, indem in 4
Tagen ein Bataillon Jnſanterie und eine
ſtarke Abtheilung Artillerie nachgeſchickt und die
Schiffsmacht der Expedition verſtärkt wird.
Eine weitere Depeſche aus Batavia meldet, daß
die holländiſchen Truppen bei Mataram von
Bolineſen angegriffen wurden und 185 Mann,
darunter 30 Offiziere verloren. Die Truppen
zogen ſich nach Amkanan zurück.

OeſterreichUngarn. Sämmtliche Theil-
nehmer des in Wien ſtattfindenden Deutſchen
Naturforſcher- und Aerztetages werden
in die Hofburg zum feſtlichen Empfange bei
Hofe eingeladen werden. Jn Abweſenheit des
Kaiſers wird Erzherzog Karl Ludwig die Gäſte
begrüßen. Es ſind Berathungen darüber
im Gange, ob wegen der ſich mehr und mehr
ausbreitenden Cholera die Manöver in
Galizien unterbleiben ſollen. Ein Beſchluß
iſt zwar noch nicht gefaßt, doch erwartet man
die Abbeſtellung mit Sicherheit.

Frankreich. Die Pariſer Polizei fahndet
auf das Eifrigſte nach den Urhebern der an
den Präſidenten Caſimir Perier faſt
täglich ein laufenden Drohbriefe.
Dem Miniſter der Kolonien iſt bisher keine
Beſtätigung davon zugegangen, daß zwei Kom
pagnien franzöſiſcher Kolonial-truppen bei Timbuctu vernichtet worden
ſeien. Die Mittheilung wird aus dieſem Grunde
für falſch gehalten. Der König von
Griechenland iſt aus Aix-les-Bains über
Genua nach Kopenhagen abgereiſt. Es ſollen
bereits oſſicielle Verhandlungen behufs Ab
ſchluſſes eines Handelsvertrages
zwiſchen Frankreich und der Schweiz
eingeleitet ſein.

Jtalien. Vier deutſche Matroſen
des in Genua vor Anker liegenden Schiffes
„Vera“ ſind verhaftet worden, weil ſie, wie es
ſcheint, aus bloßer Neugierde, in die Batterie
einſchleichen wollten. Das Gerücht von
der Demiſſion des Kriegsminiſters
Mocenni wird von mehreren italieniſchen

Schiffer mit dem Boot ab und die „Seemöre“
verfolgte weiter ihre Bahn.

r

Dreimal ſo langſam wie ſonſt ſchien Kolkwin
die Zeit zu vergehen, aber jetzt endlich war der
Wontag gekommen, an dem Leonie ihre Rückfahrt
antreten wollte. Fünf lange, ſchöne Stunden
würde ſie nun wieder neben ſeinem Platz ſitzen,
würde mit ihm plaudern von der vergangenen,
ſeligen Kinderzeit und ihn mit ihren herzigen,
blauen Augen ſo lieb anſehen wie früher, als ſie
noch zuſammen in ihres Vaters Garten ſpielten.
Und dann wenn dieſe Stunden vorüber
waren, wenn ſie auf Nimmerwiederkehr das Schiff
verlaſſen hatte? Dann kam wieder das troſtloſe
Leben, ohne Freude, ohne Abwechſelung aber
daran wollte er jetzt nicht denken.

Jetzt war die „Seemöve“ auf der Höhe des
Leuchtthurms, eine Flagge war dort gehißt und
mit ſcharfem Auge erkannte Kolkwin eine An
zahl Menſchen an der kleinen Anlegebrücke
ein Boot mit mehreren Jnſaſſen ſtieß jetzt ab,
ein rothes Mützchen leuchtete auf, ſie kam.
Er ſprang auf und bog ſich weit vor. Wie das
Boot auf den Wellen ſchwankte! Es wurde eine
ſtürmiſche Fahrt heute. Jetzt kam das kleine
Fahrzeug näher aber was war das! Kolk-
win trat noch einen Schritt weiter vor. Neben
Leonie ſaß ein ſchlanker, junger Mann mit einer
weißen Mütze auf dem Kopf ein Marine

S Annahme von Anſeraten für die am Rachmiktag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Heeresv n ächſten Seſſion vertreten
en o wurde in einem viel be

wird. J eine viereckige Blech-
ſuchten E Plitter, Eiſenſtücke und Explo

b e durch ein unbekanntes Jndivi-
in ſo Kploſion gebracht. Jn dem

Stabliſ, du tand eine Panik, ein Schaden
wurde ch erichtet. Nachrichten aus
Maſſaua ge ſind die dortigen Derwiſche
vollſtändig noraliſirt. Manzweifelt, daß
der Mahdi Verſta. kungen ſenden kann. Die Be
feſtigungen von Kaſſala ſind beendet, die Garniſon
kann jedem Angriffe widerſtehen. Das Ge-
rücht, Kaſſala ſei unter großen Grauſamkeiten
gegen die Eingeborenen erobert worden, wird
als böswillige Erfindung bezeichnet. Der Krieg
werde in Afrika zwar anders als in Europa ge
führt, aber die Gefangenen ſeien pardonnirt, die
Sklaven beſreit worden.

England. Die Führer der Bergarbeiter
geben jetzt zu, daß der Streik ſeinem Ende
nahe iſt.

Nußland. Es verlautet neuerdings die
Manöver in Smolensk ſeien deshalb abbe
ſtellt, weil im letzten Augenblick cin Attentat
gegen den Zaren entdeckt wurde. An dem
Exzeß ſollen auch Beamte der Orlow-Witebsker
Bahn betheiligt ſein. Der Zar ſoll bei der
Meldung von der Verſchwörung ſo erregt worden
ſein, daß eine Verſchlechterung ſeines Befindens
eingetreten iſt. Das Befinden des Groß-
fürſten Georg, der zur Beſſerung ſeiner Ge
ſundheit lange im Kaukaſus weilte und dem
kaiſerlichen Elternpaare ſchon viele Beſorgniß
wegen ſeiner Kränklichkeit verurſacht hat, hat ſich
jetzt weſentlich gebeſſert. Die deutſchen
Anſiedelungen in Südrußland ſollen
neu geregelt werden. Das Landkaufsrecht der
deutſchen Koloniſten ſoll beſchränkt werden ihre
Waiſenkaſſengelder, die zu Landkäufen dienen,
ſollen in ſtaatliche Verwaltung kommen, der
Schulunterricht ſoll im ruſſiſcher Sprache ertheilt
werden und alle bisherigen Vergünſtigungen werden
aufgehoben oder beſchränkt. Der ruſſiſche
Finanzminiſter beabſichtigt in den Hauptſtädten
Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Englands

Muſterlager ruſſiſcher Erzeugniſſe
einzurichten, um die Ausfuhr der letzteren zu be
ſördern.

Ameräka. Die Beſtimmungen der ameri-
kaniſchen Tarifvorlage entſprechen nach
Aeußerungen des Präſidenten der Vereinigten
Staaten keiner ehrlichen Tarifreform. Der
Präſident ermahnt ſeine Partei den Kampf
gegen die neue Tarifbill kühn fortzuſetzen.

nnd

Von den Anarchiſten
Jn Folge des neuen Anarchiſtengeſetzes haben

bisher 300 Anarchiſten Paris verlaſſen
und ſich nach Brüſſel und London begeben.
Wie aus Barcelona verlautet, hat der
Anarchiſt Salvador nach dem Prieſter ver
langt, um zu beichten. Er hat nunmehr die
anarchiſtiſchen Lehren abgeſchworen und erklärt,
daß er von der Wahrheit des Katholſcismus
durch die Lektüre philoſophiſcher Werke überzeugt
worden ſei. Weiter wird zu der Anarchiſtenfrage
berichtet, daß man auch in den Vereinigten
Staaten, trotzdem dort ein Anarchiſtengeſetz
nicht zur Annahme gelangte, mit rig oroſer

Offizier, und er hatte den Arm um Leonie ge
ſchlungen, und ſie ſchmiegte ſich feſt an ihn.

Der Steuermann ſtarrte ſchwer athmend, mit
großen, weitgeöffneten Augen auf das kleine
Boot. Jetzt war es bei dem Dampfer ange-
langt, der Kapitän trat an den Schiffsrand und
ließ das Fallrepp hinab. Der junge Offizier im
Boot hatte ſich erhoben jetzt erkannte Kolkwin
ihn es war Günther von Damitz.

„Morjen, Herr Kapitän“, rief er lachend her
auf, „haben Sie einen Augenblick Zeit Meine
Braut und ich möchten raſch mal zu Jhrem
Steuermann hinaufgehen und uns ihm als
Brautpaar vorſtellen, wir ſind alte Freunde von
We Jch fahre nachher mit dem Boot wieder
urück.“ß „Na, weil Sie's ſind, Herr Lieutenant,“ ant

wortete der Kapitän gutmüthig, und Günther
wandte ſich zu Leonie um, reichte ihr die Hand
und ſagte: „Komm, mein Lieb'.“

Mit grauſamer Deutlichkeit hört Kolkwin
jedes Wort, ſchwindelnd hält er ſich am Ge
länder feſt. Als Braut kommt ſie wieder, und
wenn ſie mit ihm plaudert, wird ſie an einen
Andern denken mit jedem Gedanken ihres lieb en,
reinen Herzens. Und hier herauf wollen ſie kommen,
und er ſoll ihnen Glück wünſchen zu ihrer Ver-
lobung, ſoll mit ſeinem dürſtenden Herzen
zuſehen, wie lieb ſich die Beiden haben und wie
der blonde Offizier ſeine Braut in die Arme
ſchließt und ſoll hören, wie ſie mit bebenden
Lippen „mein lieber, lieber Günther“ zu ihm
ſagt Nein, das kann er nicht, das geht über
ſeine Kräſte. O, und wenn ſie dann die weichen
Hände wieder auf ſeine abgearbeitete Rechte
legt und flüſtert: „Armer, armer Kolkwin,“
dann muß er ja wahnſinnig werden vor Schmerz.

„Armer, armer Kollwin.“ Wie das Hohn-
gelächter aller ſeiner böſen Geiſter, die ihn in's
Unglück getrieben haben, ſchallt es ihm plötzlich
in den Ohren. Arm an Glück und Liebe,
mutterſeelenallein auf Gottes weiter Welt, was
iſt das für ein Leben!

„Leynie,“ murmelte er leiſe, „Leonie, Du

Schärfe gegen alles vorgeht, was auch nur
einen Beigeſchmack von Anarchismus
trägt. Jn Philadelphia weigerte ſich kürzlich
der Bundesdiſtriktsrichter, einem Sozialiſten denamerikaniſchen Bürgerbrief zu verleihen Es

half dem Antragſteller nichts, zu erklären, daß
er eine Umgeſtaltung der beſtehenden ſozialen
Verhältniſſ auf friedlichen Wege anſtrebe, und
daß er nur cine Staatswirthſchaft, anſtatt der
planloſen privaten wolle. Der Richter blieb
bei ſeiner Weigerung.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Briefe aus Chemulpo beſchreiben, wie die

Japaner den chineſiſchen Geſandten in Söul
getäuſcht, und ohne einen Schuß abzufeuern, die
Hauptſtadt Koreas beſetzt haben. Als
der japaniſche Geſandte Otori, von 100 Marine
matroſen begleitet, in Söul eintraf, fiel es ihm
nicht ſchwer, in dem chineſiſchen Reſidenten Yuan
den Glauben zu erwecken, daß dieſelben als Leib
wache dienen ſollten. Ueberdies verſchwanden die
100 Blaujacken plötzlich. Otori ſpeiſte in der freund
ſchaftlichſten Weiſe mit Yuan am Abend vor
der Nacht, wo 1000 Mann japaniſche Truppen
in Söul anlangten und die Stadt beſetzten.
Hätte Yuan irgend welchen Argwohn gehabt,
ſo wäre es ihm ein leichtes geweſen, chineſiſche
Truppen nach Söul zu ſchaffen. Gleichfalls aus
chineſiſcher Quelle ſtammt eine neue Kriegs-
nachricht, der man aber, ehe nicht eine Beſtätigung
eingetroffen, die Glaubwürdigkeit wird verſagen
müſſen. Aus Shanghai wird gemeldet, daß die
Chineſen, unterſtützt von 5000 Koreanern,
die japaniſche Armee unter ſchweren Ver-
luſten nach Kaiſon, 40 Meilen nördlich von
Sbul, zurückgeworfen haben. Die Chineſen ſollen
noch im Vorrücken begriffen ſein und überall
von den Koreanern unterſtützt werden. Be-
ſonders durch den Schluß der Nachricht wird
die ganze Meldung zweifelhaft, denn es iſt aus
zuverläſſiger Quelle erwieſen, daß der König von
Korea einen vollen Bruch mit China herbeige-
führt hat, wenn ec auch eine officielle Selbſt
ſtändigkeitserklärung noch nicht proclamirt hat.

Ueber den engliſch- japaniſchen Vertrag
wird berichtet, daß derſelbe die Aufhebung der
engliſchen Konſulargerichtsbarkeit über britiſche
Staatsbürger in Japan zum Gegenſtande hat.
Die engliſche Jurisdiction ſoll nach Ablauf von
mindeſtens 5 Jahren ihr Ende finden, wogegen
Japan gewiſſe Conceſſionen an England zu
machen haben wird.

Provinz und Umgegend.
Querfurt. Mit dem Abbruch der alten

Gebäude am unteren Freimarkt, an deren Stelle
das neue Poſtgebäude errichtet werden ſoll,
wird heute, Donnerſtag, begonnen.

f Weißenfels, 27. Auguſt. Jn unſerer
Gegend haben ſich auch die Volksſpiele noch er
halten, wie man ſie im Harz und Thüringer
Walde von jungen Leuten ausführen ſieht, Geſtern
konnte man einem ſolchen, „die alte Weiber
mühle“, in Lobitzſch beiwohnen. Vor der Gaſt
wirthſchaft war eine Art Mühle errichtet, die einer
hohen, dreiten Tribüne, nach der eine Treppe führte,
vorn ein großes Mühlrad, ähnlich ſah. Um 3
Uhr wurden mittelſt 2ſpännigen Wagens die
„alten Weiber“ (als alte Frauen verkleidete
junge Burſchen) des Ortes abgeholt und nach
dem Schauplatze gebracht. Eine nach der andern

warſt die Einzige, die es gut mit mir meinte,“
und ehe er es ſelbſt recht weiß, hat er das Dach
ſeines Bretterverſchlages erklommen, ein lauter
Schrei der das Toben des Meeres übertönt,
durchzittert die Luft, „Leonie!“ dann ein
Sprung in die Tiefe, gurgelnd ſchlagen die
Waſſer über ihn zuſammen und gleichmäßig
rollen die Wellen über die Stelle hinweg.

„Mann über Bord,“ der gellende Ruf fährt
den Paſſagiren der „Seemöve“ in alle Glieder.
Haſtig wird das Boot klar gemacht, Günther
von Damitz ſpringt in ſeine Jolle zurück und
Leonie iſt todtenblaß in die Knie geſunken und
hebt die gefalteten Hände gen Himmel.

Lange, bange Minuten vergehen, die Schiffer
durchſuchen mit Stangen und Haken das Waſſen,
endlich taucht ein Streifen blaues Tuch auf,
man greift zu und zieht die Leiche des Steuer
manns Kolkwin heraus.

Auf cinem ſchnell hergerichteten Lager aus
alten Segeln wird der todte Seemann gebettet,
und ſchluchzend kniete Leonie neben der Leiche
ihres Jugendfreundes, ſtreicht ihm das wirre,
naſſe Haar aus dem Geſicht und drückt ihm mit
ſanfter Hand die weitgeöffneten, ſtarren Augen
zu.

„Armer, armer Kolkwin,“ flüſterte ſie leiſe
und legt ein paar rothe Roſen in ſeine kalte,
braune Hand.

Günther, der inzwiſchen mit den Schiffern
geſprochen hat, die ihn hergerudert haben, iritt
jetzt an fie heran und zieht ſie ſanſt empor.

„Jch fahre mit Dir, Leonie,“ ſagte er leiſe,
„die Schiffer werden meine Eltern benachrichtigen.
Und wir Beide geleiten Kolkwin zur letzten Ruhe,
nicht war mein Lieb? Er war doch ein lieber
Freund von uns.“

Jhm treten die Thränen in die Augen, und
Leonie ſchlingt die Arme um ſeinen Hals, birgt
den Kopf an ſeiner Bruſt und ſchluchzt mit
thränenerſtickter Stimme:

Mein lieber, lieber Günther.“

wurde dann, nach der fulminanten Rede des
Müllermeiſters, vom Wagen gehoben, auf die
Mühle gebracht und kopfüber in die obere
Oeffnung geſteckt. Unter ſtarkem Geklapper be
wegte ſich jetzt das große Mühlrad, der Prozeß
ging, unter Vorherſagung eines Spruches
vor ſich, bis die Mühle ſtill ſtand, worauf
plötzlich unten anſtelle des alten Weibes ein
weißgekleidetes junges Mädchen zum Vorſchein
kam, das mit einem kräftigen Tuſch der
Muſit empfangen wurde. Während der uner-
müdlichen Umarbeitung alter Weiber in junge
Mädchen kam ein elegant beſpanntes Geſchirr
dahergefahren, auf dem ſich ein Herr mit
Zylinderhut und ſchwarzem Anzug befand, an
der Seite ſaß ſeine „Alte“. Die „praktiſche
Geſchichte“ ſehen, mit dem phantaſtiſch gekleide
ten Mühlenperſonale akkordieren und ſeine „Alte“
den vielbeſchäftigten Müllern übergebend, war ein
Werk des Augenblicks. Kräftig wurde die „Alte“
gepackt und trotz heftigen Sträubens unter
Muſikbegleitung in das obere Loch der Mühle
geſtickt. Schnell war die Umwandlung voll
zogen, ein hübſches, junges Mädchen kam an der
unteren Orffnung zum Vorſchein. Der Fremde
lud ſeine 30 Mk. Müllerhonorar ab, machte
ſeine Kratzfüße und fuhr mit der Jungen hoch-
erfreut von dannen. Als die Prozedur zu Ende
war, wurde im Gaſthofe die „alte Weibermühle“
durch einen Ball noch beſonders gefeiert.

t Halle, 28. Auzuſt. Die Vorſtellung
der hier gegenwärtig zuſammengetretenen 16.
Jnfanterie-Brigade unter dem Kommando
des G. neralmajors v. Caprivi hat geſtern ſü' lich
der Stadt in der Richtung nach Beeſen zu vor
dem kommandirenden General des IV. Armee-
corps, General der Kavallerie v. Häniſch, und
dem Kommandeur der 8. Dioviſion, General-
lieutnant v. Oidtmann, ſtattgefunden. Das
intereſſante militäriſche Schauſpiel, das vom
Wetter beſtens begünſtigt war, haite eine zahl
reiche Zuſchauermenge angelockt.

f Wittenberg 27. Auguſt. Vor etwa
acht Jahren wurden auf Anregung des nach
maligen Kaiſers Friedrich umfaſſende Pläne des
Baurathes Schwechten hergeſtellt, die vor allem
eine würdigere Verbindung des Luther-
hauſes mit dem Auguſteum und einen
weitergehenden Ausbau des letztern ins
Auge faßten. Nachdem dann die Jdee, wohl
aus Sparſamkeitsrückſichten, aufgegeben war,
ſcheint man gegenwärtig ſeitens der Regierung
zu Erfurt dem Plane wieder näher zu
treten, um der ganzen hiſtoriſch ſo bedeut
ſamen Gruppe nach der nahe vorbeiführen-
den Eiſenbahnlinie BerlinHalle hin ein beſſeres
Ausſehen zu geben. Die Vorarbeiten dafür
wurden zugleich mit den Arbeiten an der Schloß-
kirche durch Geh. Baurath Becker geleitet.

f. Man ſchreivt der „Saale-Ztg.“ aus
Wittenberg: Die ovriginellſte der 44 hier
eingegangenen Meldungen für die hieſige
Bürgermeiſterſtelle dürfte folgende ſein,
die ich Jhnen hiermit buchſtabengetreu mit dem
Bemerken überſende, daß die eingeklammerten
Stellen Rand und Zuwiſchenſchriſten der die
giſ dungen durchſehenden Stadtverordneten ſind.

lſo
Berlin, d. 23. Juli 1894.

Straße und Nummer.
„Hochwohlgeborener Herr
Hochgeehrteſter Herr Vertreter des

Bürgermeiſters in Wittenberg.
Die Anzeige von dem Unglück, das die Stadt Witten

berg betroffen, erfüllt mich mit liefem Schmerze. (Na, nal)
Laut dieſer Auzeige ſollen ja ſehr traurige, ſtädtiſche

Verhältniſſe herrſchen. Treue und Glauben iſt dahin.
(Wat Sie ſagen, Männeken.)

Euer Hochwohlgeboren trage ich die gehorſamſte Bitte
vor, mir umgehend zu benachrichtigen, da ich (7) (mich)
als Bürgermeiſter außerordentlich paſſe (7), wie die Ver
hältniſſe da liegen

Jch bringe eine reine (gewaſchene) Hand, ſtrenge Pflicht
ten und eine Ehrlichgeſinnung mit: Beweis meine

tteſte

Bin früher im Ofſicierdienſt (Burſche) geweſen, Guts
beſitzer, Kaufmann, könne das Leben durch und durch, ſo
wie das allgemeine Landrecht, Strafrecht, Polizeigeſetze und
Vorſchriften. (Eine edle Dreiſligkeit.)

Hätte ich die Ausſicht, wenn ich mich perſönlich vorſtelle,
gewählt zu werden (Ratürlich, herkommen, kennen lernen.

Unſere e ſtamt von Luter her wollen Sie nicht
die Güte haben und mir ſchreiben, wie der Herr Landrath
heiß (oder kalt) und wo Er wohnt. (Candidat für Dall
dorf, aber nicht zum Bürgermeiſier.)

Das ganz beſondere Intereſſe für die Stadt Wittenberg
und die Verhältniſſe beſtimmen mich, mit ganzer Kraft
meine Kenntniſſe und mein Leben (doch nicht todtſchießen 2)
dar zu bringen.

Jch habe die Ehre, mich der Gewogenheit Euer Hoch
wohlgeboren beſtens zu empfehlen und verharre mit voll
kommenſter Hochachtung

(Unicum.)

Euer Hochwohlgeboren
C. D. Sch.“D. Sch.

t Oſchersleben, 27. Auguſt. Auf der
hieſigen Domäne geriethen am Sonnabend gegen

zehn Uhr Abends zwölf hoch beladene
Erntewagen auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe in Brand, das Feuer ergriff dann die
neugebaute maſſive, mit Erntevorräthen gefüllte
Scheune, unter deren vorſpringendem Dach die
Wagen ſtanden. Das mächtige Flammenmeer
verbreitete weithin Tageshelle. Dank dem kräf-
tigen Eingreifen der Oſchersleber Feuerwehr, der
zahlreiche von auswärts herbeigeeilte Spritzen
wacker halfen, konnte das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Die Scheune iſt vollſtändig
ausgebrannt, ebenſo ſind die Wagen völlig ver
brannt, die beiden maſſiven Brandgiebel der
Scheune haben hauptſächlich das Weitergreifen
des Feuers verhindert.

f Wanzleben, 27. Auguſt. Am vergangenen
Sonnabend Vormittag hatten wir einen ſeltenen
Beſuch und zwar den von zwei chineſiſchen

Offizieren. Das Gruſon Werk Buckau
Magdeburg ließ einen Panzerthurm Probe fahren
und war hierzu als Ziel Wansleben beſtimmt.
Zur Begleitung reſp. zur Controlle waren vier
Herren beigegeben, die obigen Offiziere und zwei
Beamte. Vor dem Hotel „König von Preußen“
wurde Halt gemacht. Nachdem der Panzerthurm,
mit einem Geſchützrohr kleinen Kalibers und
mehrfacher Munition verſehen, einer Unterſuchung
unterzogen, ob vielleicht durch das Fahren unter
letzterer, welche ſicher befeſtigt war Reibungen
ſtattgefunden oder anderweitige Verſchraubungen
ſich gelöſt hatten reſtaurirten ſich die Herren
und traten dann mit dem Panzerthurm ihre
Rückreiſe wieder an. Der Panzerthum, welcher
ca. 1 Meter im Durchmeſſer hatte, mithin be
quem zwei Bedienungsmannſchaften aufſnehmen
konnte, ſtand auf Schienen, um denſelben von
der Lafette auf die Erde gleiten zu laſſen, und
wurde von 3 kräftigen Pferden gezogen. Das
Reſultat der Probefahrt ſoll ein günſtiges ge
weſen ſein.

f. Erfurt, 28. Auguſt. Vor einigen Tagen
ſtarb in Möbisburg bei Erfurt der Bahnarbeiter
Schmidt nach kaum zweitägigem Krankſein
und unter cholera verdächtig en Er
ſcheinun gen. Der behandelnde Arzt von hier
erſtattete der hieſigen Polizeibehörde Anzeige
von dem Falle. Die batkteriologiſche Unter
ſuchung der an die Univerſität in Halle ein
geſandten Unterſuchungsobjekte ergab, daß
cholera asiatica nicht vorliege. Schmidt iſt
an der cholera nostras verſtorben. Als Todes
urſache wird übermäßiger Genuß von Obſt
angegeben.

Erfurt, 29. Auguſt. Der Polizeiſergeaut
H., welcher vor kurzer Zeit eine junge Dame,
die aus dem Regler Kirchenverein kam, wider
rechtlich verhaftete und auch die Herren, welche
für dieſelbe eintraten, in höchſt beleidigender
Weiſe behandelte, iſt aus dem Dienſte ent-
laſſen worden. Ein zweiter Polizeiſergant iſt
zur Dispoſition geſtellt.

f Greußen, 29. Auguſt. Zu Klingen hat
ſich geſtern Nachmittag ein entſetzliches Unglück
ereignet. Jn der an den Müller Steinmetz
verpachteten Mühle des Beſitzers Gülland war
während der Abweſenheit des Steinmetz Nach
mittags eine Störung eingetreten. Der Mühl-
burſche, welcher den Fehler nicht ausfindig
machen konnte, bat Herrn Gülland um Unter
ſtützung. Letzterer war ſofort bereit und unter-
ſuchte das Getriebe. Dabei erfaßte ihn der
Treibriemen und ſchleuderte ihn ins
Näderwerk. Nach wenigen Augenblicken war
der Verunglückte, welcher eine trauernde Wittwe
und vier Kinder hinterläßt, zermalmt.

fLauterberga. H., 26. Auguſt. Major von
Wißmann wird ſich am Mittwoch zu acht
tägigem Aufenthalt nach Wien begeben. Die
Zahl der täglich bei ihm einlaufenden Briefe
beträgt durchſchnittlich 50 Stück, von welchen ein
erheblicher Theil indeſſen alsbald nach dem Aus-
wärtigen Amt in Berlin geſandt und von dort
aus erledigt wird. Beſonders zahlreich ſind die
Briefe, in denen Major von Wißmann um Vor-
träge gebeten wird; derſelbe hat ſich jedoch, wie
die Leipziger „N. N.“ erfahren, entſchlöſſen, ſeine
ganze Arbeitskraft vorläufig der Ausarbeitung
ſeines Werkes zu widmen und wird alle Geſuche
um Vorträge ablehnen. Eine Ausnahme macht
Herr von Wißmann nur in ſeiner Vaterſtadt
Lauterberg, wo er demnächſt für den ihm ſeiner
Zeit bereiteten herzlichen Empfang ſeinen Mit
bürgern einen Kommers giebt, dem ein Vortrag
vorangehen ſoll. Die zahlreichen Erinnerungen
und Raritäten, die der Afrikaforſcher bei ſeinem
Aufenthalt im ſchwarzen Erdtheil geſammeit hat,
haben in ſeinem Wohnhauſe hier ein Heim ge
funden und geſtalten daſſelbe zu einem hoch
intereſſanten und gern beſuchten Muſeum.

f Weimar, 28. Auguſt. Dem hieſigen Ge
meinderathe war der Antrag unterbreitet worden,
die Bureauſtunden der Gemeindebeamten ſo
zu verlegen, daß die Arbeitszeit ununter
brochen von früh 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr
währt, weil auf dieſe Weiſe alljährlich eine Summe
von 1800 Mark für Heizunge und Beleuchtungs
material erſpart werden könne. Oberbürger-
meiſter Pabſt erklärte hierzu, daß in einer
ſolchen Frage nicht die finanziellen Vortheile für
den Stadtſäckel, ſondern das Intereſſe der
Bürgerſchaft und das Wohl der Beamten ſelbſt
den Ausſchlag zu geben hätten, er könne deshalb
die vorgeſchlagene Maßnahme nicht empfehlen.
Der Gemeinderath faßte denn auch einen den
Antrag ablehnenden Beſchluß.

t Gotha, 29. Auguſt. Eine originelle
Wette wurde in dem zur Zeit hier weilenden
„Theater der gelehrten Hunde“ auf dem Schützen
platze zum Austrag gebracht. Drei Herren wetteten
um 5 Mark, daß einer der vierfüßigen Känſtler,
und zwar der Pudel, welcher unter dem
Namen „Der olle ehrliche Seemann“ figuriert,
es nicht fertig bringt, jedem eine Partie 66
abzugewinnen. Die Partien wurden tadellos
durchgeſvielt und der Pudel gewann. Das
intereſſierte ſelbſtverſtändlich alle Zuſchauer, die
Wettenden zogen den Hut vor ihrem Partner
und machten ihm den Vorſchlag, ihn dem
nächſt als dritten Mann zum Skat zu er
wählen. Die gewonnenen 5 Mark aber ſchob
nicht etwa der Pudel in ſeine „Taſche“, eben
ſowenig nahm der Beſitzer des Theaters dieſelben
für ſich in Anſpruch, ſondern der Pudel und
b Beſitzer überwieſen ſie der hieſigen Armen
aſſe,
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Gera, 29. Auguſt. Jn den Zahlkäſten derginge Straßenbahnwagen wurden voreiniger Zeit

falſche Zehn pfennigfahrmarken gefunden
und ein Reſtaurateur von Bieblach als der
Ausgeber ermittelt. Dieſer Tage hat man nun
wieder ſolche falſche Fahrmarken mit dem nach-
gemachten Stempel der Straßenbahn ange
halten. Der Polizei iſt es gelungen, bei
einem Einwohner über tauſend Stück zu ent
decken. Schwere Verletzungen zog ſich
dieſer Tage ein in einer Fleiſcherei in Untermhaus
in Arbeit ſtehender Geſelle zu. Beim Be-
treten des Schlachtraumes ſtolperte er über ein
ihm im Wege ſtehendes Hindernis, wobei er
im Fallen unter das in Thätigkeit be-
ſindliche große Wiegemeſſer gerieth
und dabei im Geſichte und an den Händen ſo
ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſeine Unter
bringung in das ſtädtiſche Krankenhaus ſich
nöthig machte.

Leipzig. Am 22. Auguſt wurde am
hellen, lichten Tage in die Pfarre zu Schellbach
bei Gera eingebrochen. Als der verwegene Dieb
vom Pfarrer geſtört wurde, zog er einen Revolver
und ſchoß auf den Geiſtlichen, um ſodann zu
entflichen und ſich in einem nahen Walde
ſeinen Verfolgern zu entziehen. Der Pfarrer
wurde von der Revolverkugel getroffen und
leicht verletzt. Am Tage darauf nahm die Leipziger
Polizei eincn Menſchen feſt, der ſich durch auf
ſällige Geldausgaben verdächtig machte. Daß
der Griff ein ſicherer war, ſollte ſich bald heraus-
ſtellen, denn die Unterſuchung ergab, daß der
Verhaſtete ein gewiſſer Tobias aus Groß-
döbern, nicht nur mehrere Einbrüche, ſondern
auch jencs Mordattentat auf den Pfarrer
zu Schellbach verübt hatte. Der Bube hatte
nämlich aus der Pfarre unter Anderem auch
ein Meſſer ſich angeeignet, das den Namen des
Geiſtlichen trug, dies aber wurde zu ſeinem
Verräther. Der Pfarrer hat inzwiſchen vor der
hieſigen Behörde den Verhafteten als jenen
Mordgeſellen, der am 22. Auguſt auf ihn ge
ſchoſſen hat, recognoscirt, und ſo ſieht denn der
Burſche ſeiner Veſtrafung entgegen.

Dem „L. T.“ zufolge iſt der An arch iſt
Hentſchel aus dem Bezirke der Stadt und der
Amtshauptmannſchaft Leipzig ausgewieſen
worden. Es iſt dies die erſte dort erfolgte Aus
weiſung eines Anarchiſten.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 30. Auguſt 1894.
Die Choleranachrichten mehren

ſich, und da die Epidemie ſelbſt im Winter auf
treten und ſtark wüthen kann, ſo ſoll ſich niemand
im Vertrauen auf die vorgeſchrittene Jahreszeit
leichtſinnig in Gefahr begeben. Diätfehler, die
in der Zeit der Dyſtreife bekanntlich auf der
Tagesordnung ſteyen, können gar leicht zu
wagen- und Darmerkrankungen führen, die bei
einer eventuellen Verbreitung der Cholera zur
Anſteckung disponiren würden. Wer ſeinen
Körper nicht bis zum dreißigſten Lebensjahr
kennen gelernt hat, dem kann kein Arzt helfen.
Ein Jeder muß das ihm zuträgliche kennen und
thun. Es iſt von der hervorragendſten Bedeutung
ſür unſern Geſundheitszuſtand, auf die Ver
hütung und Abwehr von Krankheiten
Bedacht zu nehmen, was leider in den ſeltenſten

ällen geſchieht. Jede Krankheit hinterläßt ihre
puren, die auch der tüchtigſte Arzt nicht aus

dem Organismus zu tilgen vermag. Krankheiten
zu verhüten iſt leichter als Krankheiten heilen
und beanſprucht kein Geld und keine Schmerzen.
Die vernunftmäßige Abhärtung und Stählungunſres Körpers ſt auch für die Prophylaxis

Hauptbedingung. Durch die erforderliche Be
wegung, zeitgemäßes und reichliches Baden und
Schwimmen läßt ſich viel erreichen. Ein paar
Stunden ſollte ſich jeder Menſch täglich im
Freien auſhalten. Die Nahrung iſt von gleicher
Wichtigkeit. Das zu wenig richtet da im All-
gemeinen geringeren Schaden an, als das zu
viel, dies gilt namentlich von dem übermäßigen
Genuß alkoholiſcher Getränke. Jn den öffent-
lichen ſtädtiſchen Krankenhäuſern kommt kaum
ein Mann in mittleren Lebensalter zur Auf-
nahme, dem nicht Trunkſucht nachgewieſen wird.
Mäßigkeit und Abhärtung garantiren eine
dauernde Geſundheit.

Die Petroleumlampe, die nun bald
wieder mehr in Gebrauch kommt, und die den
Sommer über außer Dienſt geſtellt war, iſt es
muß alle Jahre wiederholt werden vor der
Benutzung gründlich zu reinigen. Jns-
eſondere ſind die alten Oelreſte aus dem Ballon
u entfernen und dieſer, ſowie der Brenner

ſorgfältig zu ſäubern. Wird das alte Oel im
Ballon gelaſſen, ſo ſetzt man ſich ſehr leicht der
Gefahr einer Exploſion aus. Daher iſt Vorſicht
wohl am Platze.

(5) Der Generalpoſtmeiſter Herr von
Stephan, weilt in dieſen Tagen als Gaſt
des Rittergutsbeſitzers Kraatz auf Groß Kayna

Merſeburg und Weißenfels, um der
ebhuhnjagd obzuliegen.

Der heutige Donnerſtag iſt nach der
Falbſchen Theorie ein kritiſcher Tag erſter
Ordnung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer) wird, wie das Hofmarſchallamt dem

Stadtrath von Mannheim mitgetheilt hat, der dortigen
Denkmalseinweihung nicht beiwohnen. Die-
ſelbe wird daher Mitte Oktober in Anweſenheit des Königs
von Württemberg und der Großherzöge von Baden und
Heſſen ſtaltfinden,

(Das Zweiradfahren) wird jetzt von den
älteren kaiſerlichen Prinzen mit Vorliebe gepflegt.
So konnte man dieſer Tage die drei älteſten Prinzen auf
ihren Zweirädern eine Tour im Wildpark machen ſehen,
während der Militär Gouverneur mit einem jüngeren
Prinzen ihnen in einem Ponny'uhrwerk folgte,

(Bei dem Brande des Metternichſchen
le in Pleß iſt das werthvolle Archiv gerettet
worden.

(Hummerfang auf Helgoland.) Es iſt dem
guten Patrioten und Feinſchmecker ein tröſtliches Be
wußtſein, daß wir Deutſche, ſeitdem Helgoland zum Reiche

ehört, unſere eigenen valerländiſchen Hummer verſpeiſen
önnen. Gegenwärtig ſoll auch nur noch der Hummerfang
auf dieſer Jnſel bedeutend ſein, während der Fiſchfaug,
beſonders der mit der Angel ſehr ſtark zurückgegaugen iſt
im Jahre 1855 fuhren 51, im Jahre 1888 nur noch 30
Slupen zu dieſem Behuf aus, während z. Z. doch noch
durchſchnittlich 30 000 Stück Hummer jährlich ausgeführt
werden. Schon 1615 wurden auf Helgoland 36 900
Stück Hummer verkauft, das Hundert zu 11 M. alt-
däniſch Banco (zwiſchen 16 und 17 Reichsmark), der Zoll
daſür betrug gegen 330 M. v. Schoneveld berichtet
(1624), daß der Hummer in großen Mengen von Helgo-
land nach Holland und England ausgeführt wurde.
Hundert Jahre ſpäter war es ebenſo: 1713 gingen 18 000
und 1714 gar 34 989 Stück nach London. Gegenwärtig
iſt die Schonzeit des Hummers auf Helgoland vom Juni
bis Oktober, aber in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
war ſie vom 15. September bis 13. Juli. An und für
ſich iſt das abgeſehen von der jetzt viel kürzeren Zeit,
ziemlich gleichgiltig, da nur Hummer von einer gewiſſen
Größe (mindeſtens 20 em) marktfähig ſind und anderer
ſeits Weibchen mit Eiern das ganze Jahr hindurch vor
kommen. Merkwürdig iſt aber an der jetzigen Schonzeit,
daß in ihr der Hummer gerade am beſien iſt und daß in
ſie die Hauptbade und Fremdenzeit auf Helgoland fällt.
Man fängt um Helgoland den Hummer mit Reuſen, die
mit todten Fiſchen geködert und in verſchiedenen Tiefen
(von 6 bis 100 m) verſenkt werden. Was von den Ge
fangenen nicht gleich gebraucht wird, kommt in Hummer
kaſten große, ſchwimmende Holzkaſten mit durchbohrten
Wandungen, in denen ſich die Thiere lange lebendig er
halten. Der Hummerfang hat noch eine beſondere Wichtig
keit dadurch daß er weniger Arbeitskraft und Auslagen
erfordert, als der Fiſchfang und ſomit armen, ſchwachen
und alten Leuten als Erwerbsguelle dient

(Der Raubmörder Adam inski,) der
im Jahre 1889 den Arbeiter Re J rmnach der That flüchtig wu. der NamenTrykowski, Potſchadel und Bo nerat, ohne daß
man ſeiner hätte habhaft ren können, iſt jetzt in der
Ge end von W ver af tet worden. Auf ſeine Er
geriſung war eine Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt.

(Kas Royal-County-Theater) in Reading
(England) iſt vollſtändig niedergebrannt. Die Truppe,
die z. Z Vorſtellungen in dem Theater gab, hat alle
Koſtüme und Requiſiten verloren.

(Ueber den Brand des Viktoria-Hotels)
auf dem Beatenberge berichtet man aus Bern: Jm
Hotel Viktoria auf dem Beatenberge bei Jnterlaken brach
Abends, als die Kurgäſte fich fröhlich an der Table dihöte
befanden, Feuer aus, wodurch das Hotel, ein vierſtöckiges
Gebäude, das aber vollſtändig aus Holzarbeit war, ganz
zerſtört wurde. Das Hotel beherbergte 160 Kurgäſte; das
Feuer eutſtand, weil der Portier unvorſichtig mit Benzin
manipulirte; ſtatt die Flammen ſofort zu erſticken, flüchtete
ſich der Portier aus Furcht vor dem Feuer. Außer einigen
Effekten und Mobilien im 1. Stockwerk iſt Alles von den
Flammen vernichtet worden. Ein unbeſchreibliches Durch
einander herrſchte, und paniſcher Schrecken bemächtigte Fch
der Hotelbewohner, die ſoviel wie möglich von cen
Effekten zu retten ſuchten, angeſichts der ſchnell wachſenden
Gefahr aber bald davon abſtehen mußten. Ein Berluſt
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, dagegen iſt der
Materialſchaden ſehr groß. Nebſt vielen Effekten der Kur
gäſte iſt das mit 150 000 Fr. verſicherte Hotelmobiliar zu
Grunde gegangen, ebenſo das nicht verſicherte Mobiliar
der Wirthin. Das Hotel wurde erſt vor 3 Jahren fertig
geſtellt; daſſelbe war das größte auf dem Beatenberg und
mit 229 000 Fr. gegen Brand verſichert. Die obdachloſen
Kurzäſte, welche nicht ſofort nach Thun, Jnterlaken oder
Bern abreiſten, wurden in Zimmern und Speiſeſälen der
benachbarten Penſionen untergebracht.

Ein echt ruſſiſches Cenſurſtüchkchen.) Aus
Petersburg wird berichtet: Der neueſte Erlaß des
Preßbureaus verbietet ſämmtlichen Zeitungen, über die
Toiletten, welche die ruſſiſche Kaiſerin anzulegen geruht,
fernerhin Beſchreibungen zu veröffentlichen. Von jetzt an
wird alſo das Damenpublikum des Czarenreiches den
intereſſanteſten Leſeſtoff eutbehreu müſſen, und die Schuld
daran trägt ein Journaliſt, der vas nicht ſchwer genug
zu ahnuende Verbrechen beging, die Beherrſcheriu aller
Reußen bei einer öffentlichen Gelegenheit in einer Toilette
erſcheinen zu lafſen, die völlig außer Mode war

Die Peſt in China.) Der „Oſtaſ. Ll.“ ſchreibt
Die Aufmerkſamkeit iſt darauf gelenkt worden, daß die
Bootbevölkerung Cantons, die über 100 000 Köpfe zählt,
bislang von der Benlenpeſt faſt völlig verſchont geblieben
iſt. Dies ſcheint die Richtigkeit der Theorie zu beſtätigen,
daß die Epidemie im Boden brütet, der mehr oder weniger
ausgedörrt iſt und daß der Krankheitskeim während des
heißen, trockenen Wetters zur Oberfläche kommt, nament

Freitag, den luguſt.
lich gegen Ende einer Dürre und Saiſon.
ſind darüber hocherfreut, daß unter den Opfern der Peſt
in Hongkong ſich kaum ein einziger Sklave dieſer Leiden
ſchaft befunden haben ſoll.

(Der nächſte deutſche Fiſchereitag) findet zu
gleich mit der deutſchen Fiſchereiausſtellung im Jahre 1896
in Berlin ſtatt.

(Flugapparat.) Dieſer Tage wird ſich im Schloß
Weißenſee bei Berlin Mſtr. H. Nelſon aus Boſton ſehen
laſſen. Dieſer wird einen Flugapparat vorführen, mit dem
er von einer Anhöhe abſpringen und ſich dann einige Zeit
in der Luft in ſchwalbenartigem Fluge halten will.

(Die Redemptoriſten) haben in Deggendorf
zwei größere Anweſen angekauft, an deren Stelle ein ſtatt
licher Neubau zur Aufnahme einer Redemptoriſten Nieder
lage aufgeführt werden ſoll. Dem Vernehmen nach beab
ſichtigen ſie auch in Deggendorf ein Progymnaſium zu
errichten.

(Jn Raab) iſt die Wittwe Joſeph Molnar
geb. Anna Szilagvi geſtorben. Sie hat den Freiheits-
kampf in Verkleidung eines Mannes mitgemacht und brachte
es zum Feldwebel. Jn einem der zahlreichen Gefechte,
in welchem die tapfere Frau mitgefochten, erhielt ſie eine
e Verwundung und jetzt erſt wurde ihr Geſchlecht

annt.
(Unwetter.) Aus Belgrad wird gemeldet, daß

ein Wolkenbruch auf der Eiſenbahnlinie Salonichi-
Dedeagatſch große Verwüſtungen anrichtete. Bei Tawirlan
wurde die neuerbaute Eiſenbahnbrücke weggeſchwemmt. Ein
Arbeiter iſt ertrunken. Aus Udine wird gemeldet:
Nachdem es ſeit 2 Tagen unabläſſig geregnet und gehagelt
hatte, fiel heute in der Umgebung der Dörfer Rivignano
und Varmo bei einer Temperatur von 3 Gr. unter Null
Schnee in ſo dichter Menge, daß von ſeinem Gewicht die
Dächer der Häuſer eingedrückt wurden. Die ganze Ernte
wurde vernichtet, eine auf der Landſtraße vom Schnee
verſchüttete Frau wurde als Leiche aufgefunden.

(Verwegener Eiſenbahnraub.) Man ſchreibt
aus Chicago: Ein Güterzug der Chicago-Milwaukee
und St. Paul- Eiſenbahn iſt bei der Station Deerfield
von zwei maskirten Männern überfallen worden. Dieſelben
ſprangen in den Gepäckwagen, beraubten den Zugführer
und erſchoſſen einen Geheimpoliziſten der Bahn. Daun
flohen die Verbrecher und begaben ſich nach Mayhair, wo
ſie bei einem anderen Güterzug daſſelbe wiederholten. Auf
dieſem verwundeten ſie den Detektiv, der ſie verhaften
wollte, lebensgefährlich. Schließlich flohen ſie in die
Wälder. Fünf Schutzleute von Chicago verſuchten, ſie zu
verhaften. Es entſpann ſich ein reguläres Feuergefecht,
wobei mehr als 100 Schüſſe abgegeben wurden. Erſt als
die Räuber ſchwer verwundet waren, konnte man ſie ding
feſt machen.

(Dammbruch) Ein großer See, welcher ſich in
Folge eines Erdrutſches bei Gohna in Bengalen An
fangs dieſes Jahres bildete, iſt durch den Damm ge
brochen. Mit Donnergetöſe ergoß ſich das Waſſer in das
Thal. Man war jedoch ſeit Monaten darauf gefaßt und
die indiſche Regierung hatte die umfaſſendſten Vorſichts
maßregeln getroffen. Jngenieure waren bei dem See
ſtationirt und konnten allen Dörfern, welche vorausſichtlich
von der Ueberſchwemmung heimgeſucht werden würden,
telegraphiſch die drohende Gefahr melden. Eiſenbahnzüge
ſtanden in Bereitſchaft, um die Bewohner fortzuſchaffen.
Als der Damm brach, waren alle Bewohner des Thales
ſchon in Sicherheit. Die Ueberſchwemmung im Ganges-
thal bei Hurdwar hat einen immenſen Umfang erreicht.

(Jm Sommertheater zu Fieſole) weigerten
ſich dieſer Tage die Orcheſtermitglieder weiterzuſpielen,
falls ſie nicht ihre Gagenrückſtände ausbezahlt bekämen.
Der Regiſſeur trat vor und theilte den Sachverhalt
mit. „Wir ſind aber geneigt die Vorſtellung weiter fort
geeführen ſugtie er falls einer der Herren“, und
er wies auf das ſpärliche Auditorium, „die Klavier
begleitung übernehmen oder uns den Betrag den das
Orcheſter zu bekommen hat, vorſtrecken will.“ Und nun
en tſpann ſich zwiſchen dem Regiſſeur unv dem im
Parterre ſitzenden Schlächtermeiſter Varone folgendes
Geſpräch: „Wie viel brauchen Sie, um das Orcheſter zu
bezahlen „21 Franes, 74 Zentimes“ war die Ant
wort. „Gut, die ſollen Sie haben“, und der dicke Herr
trat an die Rampe und zählte unter dem Beifalle des
Publikums dem Regiſſeur das Geld in die Hand. Nach
drei Minuten kam aber dieſer beſtürzt zurück und theilte
mit, nun ſtrike auch das Chorperſonal und [verlange Be
zahlung. Dieſe zu leiſten fühlte ſich der reiche Schlächter
nicht bewogen, die Vorſtellung fiel aus und das Publikum

begrüßte den Schlächtermeiſter mit Pfeifen.

Die Cholera.) Der Staatskommiſſar für das
Weichſelgebiet macht bekannt Cholera iſt bakteriologiſch
feſtgeſtellt bei den zwei Quarantänepflichtigen in Althof
aus Troyl bei Danzig, ſowie bei zwei Perſonen aus Thorn.

In der Kulmer Vorſtadt gewinnt die Cholera an
Ausdehnung, neben 6 Todesfällen ſind wieder 4 neue Er
krankungen zu verzeichnen und außerdem erkrankten 3
Artilleriſten.

Einm großer Brand iſt am Dienſtag Mittag in
St. Moritzbad ausgebrochen. Von einem
Verkaufeladen ausgehend, ergriff das Feuer nach kurzer
Zeit mehrere aus Holz konſlruirte Häuſer. Fünf Ge
ſchäftsmagazine ſind total zerſtört.

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhofe Oſterode
(Oſtpr.) fuhr eine Maſchine mit einem Arbeitszuge
zuſammen. Von letzterem ſtürzten 1 Arbeiter und
1 Hilfsbremſer herab. Beide wurden überfahren, erſterer
wurde getödtet, letzterem wurden beide Beine zerquetſcht
ein Werkmeiſter erhielt am Kopfe ſchwere, drei Schloſſer
erhielten leichte Verletzungen. Der Materialſchaden iſt
bedeutend.

(Agnes Wabnitz,) die vielgenannte ſozialdemo
kratiſche Agitatorin, iſt in Berlin auf dem Friedhofe der
Märzgefallenen im Friedrichshain todt aufgefunden
worden, und zwar unter Umſtänden, die auf Selbſtmord
ſchließen laſſen. Neben der Leiche lag eine Flaſche mit
dem Reſt einer Flüſſigkeit, deren chemiſche Zuſammen
ſetzung noch unbekannt iſt. Frl. Wabnitz, die noch dieſer
Tage in einer Boykottverſammlung als Rednerin auftrat,
ſollte demnächſt eine 10 monatige Haft antreten und hatte
erklärt, diesmal ebenſo wie ſchon früher bei einer Haft
keine Nahrung zu ſich nehmen zu wollen.

(Aus der Feſtungshaft entflohen.) Aus
Danzig wird gemeldet: Der Student Baron Nicolai
v. Rummell aus Königsberg, ruſſiſcher Unterthan, der vor
einigen Monaten im Zweikampf einen Referendar erſchoß,
dafür zu 21/, Jahr Feſtung verurtheilt worden war und
dieſe Strafe auf der Feſtung Weichſelmünde abbüßte, iſt
jetzt entſohen.

Opiumraucher h Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Aus Kiel ge

ſchrieben: Nachdem die Uebernahme von Kohle
Proviant ſeitens der Herbſtübungsflotte an den Ufern n.
auf dem Strom unſeres Kriiegehafens ein höchſt inter
eſſantes Bild geſchäftigen Treibens verurſacht hatte, war
der Dienſtag für Scharſſchießübungen in See beſtimmt.
Die Uebungen fanden auf einem meilenweit in See ſich
erſtreckenden Terrain geſchwaderweiſe ſtatt, und zwar nach
ſchwimmenden Zielen, welche von Marinefahrzeugen bezw.
gemietheten Dampfern geſchleppt werden, oder auch feſt
verankert ſind. Der Sicherheitodienſt wird dabei ſo aus
gefübrt, daß, während eine Diviſion mit Feuern beſchäftigt
iſt, die Schiffe der anderen das Schußterrain ſperren bezw.
anſegelnde Fabrzeuge warnen. Das flottenweiſe Scharſ
ſchießen wird in dieſem Jahre erſt nach der Abfahrt der
Flotte von hier, in weiter öſtlich gelegenen Theilen der Oſt
ſee, und zwar, wie ein ſolches bereits im Sommer von den
einzelnen Geſchwaderſchiffen ausgeführt wurde, nach an
Land hergerichteten Zielen vorgenommen werden. Am
Dienſtag Nachmittag erſchien die erſte Torpedobootbsflottille
unter der Führung des Aviſos „Blitz“ vor der Föhrde
mündung, um unter taktiſchen Gefechtsübungen, verbunden
mit der Abgabe eines ſcharfen Schuſſes, von Poſition zu
Poſition vorrückend, in den Hafen einzudringen, in deſſen
innerem Theile bereits wieder das bunteſte Marinetreiben
herrſchte.

Eine neue Torpedoſcheere. Auf Anordnung
des dän ſchen Marineminiſters werden z. Z. auf der See
minenſtation zu Bramsnäs Verſuche mit eiger neuen, von
einem däniſchen Marineoffizier erfundenen Torpedoſcheere
augeflellt. Dieſes Juſtrament, welches an der Spitze des
ausgeſcheſſenen Torpedos angebracht iſt, durchſchneitet die
Stahldrahtmaſchen des Torpedoſchutzuetzes.

Vereine und Verſammlungen.
Der Anthropologenkongreß in Innsbruck

wurde am Dienſtag geſchloſſen.

Der Verbandstag des Vereins zum
Schutze für Handel und Gewerbe“ (der Provinzen
Schleſien und Poſen) wurde am 26. und 27. Auguſt in
Bunzlau abgehalten. Beſonders ſcharf wurde im Ver
laufe des Parteitages über den Schaden geklagt, den die
Konſumvereine und Waarenhäuſer für verſchiedene Be
r dem handel und gewerbetreibenden Mittel
ſtande zuſügten. Man beſchloß, verſchiedene diesbezügliche
Ant. äge im Reichstage einbringen zu laſſen.

Deutſcher Katholikentag. Jn der dritten
geſchloſſenen Generalverſammlung des Katholikentages in
Köln wurde München zum nächſtjährigen Verſammlungsort
gewählt. Ferner beſchloß der Katholikentag, den Mit
gliedern der geſetzgebenden Körperſchaften Ungarns, welche
die ZivileheVorlage bekämpft haben, einmüthig die wärmſie
Anerkennung und die größte Bewunderung anszuſprechen,
Das Präfidium wurde beauftragt, dieſen Beſchluß dem
Grafen Ferdinand Zichy telegraphiſch zu übermitteln. Die
Verſammlung beſchloß außerdem, dem ehemaligen Fürſt-
biſchofe von Köln Kurfürſten Klemens Auguſt ein Zeichen
der Erinnerung im Dome zu errichten.

WMarktberichte.
Halle, 30, Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Mallergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
120--124, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 124
bis 130, feinſter milder bis 134. Roggen ruhig
114 118. Gerſte ruhig. Braugerſte 140 160,
feinſte feinfarbige bis 170. Futtergerſte 100——120, Hafer ruhig

140 bis 154, never 128 bis 135. Mais, amerik. mixed
119 121 Donanmais 110 114, Napo 15855 194,
Rübſen 200-210, Erbſen Vketorig 160 178. Sämmt-
liche vorſtehenden Produkte in ſeuchter Beſchaffenheit
weſentlich billiger. Kümmel exeluſive Sack per 100
Kilo netto, 64 56, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Inhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,00-—34,00,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,50--32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn 83-36 nominell. Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,50
bis 12. Roggenkleie 8,50--9,25, Weizenſchaalen 7,75 „—8,00,
Weizengrieskleie 7,75,——8,00 Malzkeime helle 10,50 bis
11,00, dunkle 9,00 9,50 Oelkuchen 11,00--11,50,
Malz 27,00 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 0,825/30* 11,50. Spiritus per 19 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mk, Verbrauchsabgabe
e Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk.
Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt:
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, meiſt

trübes Wetter, Temperatur wenig verändert

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen. o

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
S. A. Leidholdt in Merſeburg

Kravatten-Neubeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 M. (Bfmk.)

BäoIC, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
kann auf meinemIII Zimmerplatze am

„Deutſchen Hofe“ abgeladen werden.

G. WinKler,V 3-—-4 Wochen iſt ein ſchwarzer
ſteht in

Raleigh-
Nothmann-
Claes Flentje

Megfelſtr. 14, Malle 9 S.,

Fahrräder.
Vertreter Hermann Lippolc,

Meckelſtr. 14.
Nothmann's MHalbrenner, Preis 300. Mk.,

erſeburg in „Gaſthof z. grünen Linde“ zur Anſicht aus.

aus guter Familie.

Se zum 1. October er. für meine
Conditorei einen Lehrling

Gust, Schönberger jun.

Zu verkaufen
Weinberg 4, braune, ge-
ſunde, 6jährige Stute,

ſehr geeignet als Jucker.

und Küche neb

Regenſchirm, gez. B. W., Griff
ein ſtrahlende Kugel verloren, Der
thrliche Finder wird gebeten, denſelben in
Kreisblatt Expedition abzugeben,

h Wohnung, 1. Etage,an einzelne Dame oder Herrn zu
vermiethen an der Stadtkirche 1,

Altenburger Schulplatz S iſt
ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

zum 1. April 1895 zu beziehen.

Gotthardtſtr. 22
iſt in 2. Etage 1 Stube mit Kammer

Zubehör ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

Teouber, Weißenfelſerſtr, 2,

Ein PferdS zu verkaufen

Carl UIrich, Lauchſtädterſtr.
Ein Jtes Arbeitspferd ſteht
zum Verka uf Rampitz Nr. 4.

3 große Läufer-
n ſind zu ver

aufen

Julius Seideol, Schkopau,



m u ler de mer
Fort lage

am rx e 1894: Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Freitag, L. 31. Auguſt.

en e r r T 7 W haeerſteigerüng. e rWienſtag, den I. Sept. er, Prol- rVormittags 10 Nhr, rrol z 7 Trauer-SchleifenDanksagungenverſteigere ich in einer Streitſache im Gaſt des frühen Beginns der Leipziger Herbstmesse findet man schon jetzt und zwar in der
hofe „zur grünen Linde“ hier gegen
Baarzahlung:
1 Pferd (br. Wallach).

Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.
Wauennite, Goichtevollziehet.

Ein Faaun e
mit Stall u. Garten, im

e Orte Schladebach Nr. 5
gelegen, preiéewerth zu verkaufen oder zu
vermiethen.

Villain Mersehburg
v. d. Klauſenthor 6, mit greßem
Garten und zwei Morgen Acker, Umzugs-
halber preiswerth zu verkaufen oder
zu vermiethen. Reflectanten wollen
ſich melden bei

Rechtsanwalt Racge
in Merſeburg.

Verkaufe ſofort mein geerbtes

fertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei
Merseburg.

e

kauft PoſtſekretärAtebrief arken uchs, Naumburg(S).

Jede Dame jeder llerr
ſollte ſtenographieren können durch
meine brieflichen Stenographie-Lectionen
iſt jeder imStande, dieſe Kunſt in wenigen
Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu erlernen. Preis Mk. 1,50
freo. (Bfm.) Räckse andels-
Schule, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Den geehrten Damen zur Rafricht,
daß das

Damen Turnen
Sonnabend, den I. Septbr. er
wieder beginnt.

Neuanmeldungen nehme jederzeit ent

gediegensten Reichhaltigkeit
J die her vorragen deten Herbet- und Winter- Neuheiten

e. a. Fsn e.Ceschäktghaus Aug. Polich, Ieipz

Auch die in den letzten Jahren errichteten Abtheilungen für Aussteuner und Leinen-
W'anren,. für Möbelstoffe und Gardinen sowie die für Merren- Vonfecti on
haben in den Weitesten Kreisen Wwohbl verdiente Anerkennung gefunden, Weil sie im Stande sind, den
höceheten Anspritchen voll zu genügen.

Wer Leipzig besucht, verfehle nicht, dieses rühmlichst
bekannte, fast einzig in Deutschland dastehende Ge-

schätftskaus zu besichtigen.

m

c h

39Gunt, 321 Morg, Stoſflproben, Preislisten sowie Probenummern der im eigenen Verlage erscheinenden gegen A. Guihbier,.

enbd. i ehöft, Teij jn herrgechare Wonnnaus, Deutschen Noden Leitung werden kostenfrei verabſolgt Merseburger
Landwehr-Verein.

Sedanfeier betr.

e Die Kameraden werden zu zahlreichern Betheiligung an dem Feſtgottesdienſt hieraſle ſ Neue marihirte Heringe Denen t t zur
s empfiehlt j olung der Fahne hr vor dere K. Hennicke. Wohnung des Herrn Direktors.

maſſ. Geb., ger. Stallg., compl. leb.
u. todtes Jnv. voller Ernte, weil ich
daſſelbe nicht ſelbſt bewirthſch. kann,

billig für 110 000 Mk. re

t e Perl- PRudolf Moſſe, Magdeburg.

Nächsten Sonnlag geöffnet!
S m—=—TTS m 22222 1

c T Neuen Magdeburger Sauerkohl Zu der Abends 8 Uhr im „Tivoli“Jeden Monat elnen DIrO r V G Z r. Lebende Suppenkrebse, ſtattſindenden Feier beſtehend in Concert
sicheren Treffer für Grösster Fortschritt der Neuzeit in der „„Kaffecebranche““, alles Kieler Speck Bücklinge, und Ball, können auch Nichtmitzlieder

Frischen geräuch. Aal, eingeführt werden. Die Ausgabe der
IIochfeinesten Astrachaner Caviar, Einladungekarten hat Kamerad Rößner

jeden Theilnebmer. bisher dagewesene weit übertreffend an Güte und erstaunlicher Billigkeit,

Ital. Weintrauben u, Phrsiche übernommen,
Ein nach vielen Versuchen durch Anpflanzung gewonnener „„Pe rl-
Frucht- Kaffee welcher durch sein vorzügliches Aroma und Ge-
schmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt, Kein gewablenes empfiehlt Das Directorium.
Surrogat, sondern eine Bohne, welche gebrannt, Kaum vom feinstem L. Zimmermann. An gMocea zu unterscheiden ist und in kürzester Zeit die grösste Anerkennung Große ſchöne Rettig- Birnen W
und Verbreitung besonders bei Fachleuten gefanden hat. Derselbe ist vom à Korb 75 Pf Der Aeltere Krieger Vereinvereideten Gerichts-Chemiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Nährwerth W i z n beabſichtigt, den Tag von Sedan in nach

So viel Looſe, ſo viel Gewinne! untersucht und als höchst vorzüglich befunden. Bei Bestellung von ment r e ſtehender Weiſe zu feiern:
Kein olioriolosr bietet 5 Pfund franco bei 10 Pfand franco und 5 Rabatt. für die Tafel und zum Einmachen Sonnabend, den J. Sept.

S derartige Chancen a e in Meuschkels Berg. Zapfenstreich.Mark 3 v es h kö je 9 Pfd. netto Antritt7 Uhr Abds. auf dem Markiplatz.ark 300 000, 165 000, 150000, F. Volima n Autker an Honig Sonntag, den 2. Sept
120000, 105 000, 28 000, 14000, F Sußeaß Koft felbutter, gar. natur- Kirchgang13 700 uſw. ſind die Hauptgewinne Berlin S. W Smeoustrasse A. rein, tägl. friſchgeſchlagen v. voll verpgekt in der Neumarktskirche. Antritt 98, Uhr

Jcdes s m e e ſ8g zu M. allerfeinſt f. n z ihr e r Nachmittags seines J 1 Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4/, Pfd. von 5 Uhr an: ConCert in dengehn gezogen Srrem leder Sein elgner Rechtsamwalt! Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbutter „Reichsk cone“, Abends anſchließender

g 1. Gr. maſſiv zu M. 6.25. F. Vr maJe 100 Mitglieder bilden eine Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichtsordnung, Aſslan Rr, 95 t ee“ S e n üng ndet

Abtheilung und vertheilen die Ge r nerdnung Tee n Meile W w S r das Concert v ſtatt erung Hnvewinne von 12 Scrienl 'obi jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll, wo 2 tHanpitgeſfern unten e was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſam en Eingaben, Einſprüche, Die Weingrosshandlung ſind J Feſiſgteneg re Wit
theiligte muß alſo 12 mal im Jahr Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Strafanzeigen, Klagen und von R zu den Feſtlichkeiten von Sonntag
ſicher gewinnen Monatl. Beitrag Klagebeantwortungen c. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen W dt Nachmittags r ort
5 Rmk. Beitrittserklärungen durch will, beſtelle ſich So urg ar reeto rena t Die deutſch e Reichsgeſ etze in Erfurt und Ruppertsburg in unkenburArt Nirp n er Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrnwinniiſten grat Ankauf überall nebſt Hanusanwalt, Brieffſteller, Fremdwörterbuch, Hermann Pfautsch in Merſeburg be- Freitag, den 31. Auguſt er.

Kehendes Commiſſionslager zur geneig-es ine Formuiarſammlung a. w. e eStaatslooſe- u. Effekt.Handlg. 3 Lro88e Leinenbände mit reicher CGoldpressung. deren Reinheit auf Grund amtlicher VIII, und letztes
J. Lüdekoe, 2000 it t chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-Zeblendorf Berlin. elten Stark. leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen 0DDementsConoert

Serienloos Abtheilung. Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder abgegeben, wie in Erfurt.
Solide Vertreter überall geſucht. unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden egeben vom Trompeter Corps dese Bei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme. g en ſeeeenet Nr. 12

8 unter perſönlicher Leitung ſeines StabsNähmgſchinen u. Carl Hirseh, Rechtsſchutz Verlag, Soeben ubnpeler dern W Stuher.
Nordhauſen a. H. W friſch gemahlener S Entree 40 Pfg.Fahrräder n c t p S Billets hewte Pf. bei Hrnwerden gut reparirt, ſowie alle in dies eingetroffen. E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.

Fach ſchlagende Arbeiten gut ausgeführt bei R. Bergmann Markt. Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G
r Heuer, vormals J. Wieſe, Burgſtr. und
S E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.Louis Albrecht, S z Bei ungünſtiger WitterungSchwaleſtr. 23. Eine große Auswahl beſte und ſchwerſte

e e e äm Socele,Regensehotzdbeben hochtragende Rühe u. Ralben, n en en en Söhne
n r u 8 ſowie nenmilchende Kühe mit den Kälbern, reine nen tentt denen Sonntag den 2. Sept, von Nach
ür Dtemen, Wagen Pferde iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen. Für Rettung v. Prunksueht! Denen lein ranz:

liefere zu billigſten Tabrikpreiſen.fere z gen preiſ O Fran verſendet Anweiſung nach 18jähriger vergnügen, wozu freundlichſt einC e Methode zur ſofortigen ladet Baumgärtner.Fee. a Fere 9 S radicalen Beſeitigung mit, auch ohne

Merſeburg. en e et nDas beſte ſchwere, friſch lchende und hochtrag. Briefen ind 36 Pfg. in Briefmarken bei Herzinnigſten Dank Allen, die uns wäh
Möbeltransportgeschätt ß rend der ſchweren Krankheit unſerer lieberS Kühe u. Kalben en eente rnee,e ſowie für den üb erreichen Blummenſchmuckvon K. Duyeing Se

hält ſich bei bevorſtehender Ziehzeit am

D ne

S des Sarges und die große Betheiligun,zum Verkauf. Kuie Kunechte, Pferde beim Begräbniß meew GeſnWereß
Platze, ſowie nach auswärts per Achſe 4 Ochſenjungen, Mäd-n re 9 C 0 u. ch gen, für den erhebenden Geſang und Herrnund per Bahn ohne Umladung, unter e 6 e chen, Feld und Ziegelei- Paſtor Werther für die troſtreichen

We ißenfels. Worte am Grabe. Möge Gott Allen einGarantie beſtens empfohlen. eeeeeeeee arbeiter beſorgt ſchnell und billigEin großes Läuferſchwein iſtzu Ein brauner Zughund (Jagd- reicher Vergelter ſein.A. Duysing, Merſeburg, verſonſ rege r raſſe) iſt zugelaufen 8 A. Elsner, Breslau, J. Chr. Weiss
Neumarkt 67. Cursdorf. R. Sohröder, Delitz a/ B. Schwertſtr. 22. nebſt Kindern.

Serantwortlich füx den Reelamt und Anpiigentheil: x e gidh oldt n Marſch Sqhnellprefſendrue und Verlag von A, Leidholdt, Merſebnrg, Altenburger Schulplatz b
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